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1. Allgemeine Angaben 
 
Standortbeschäftigte: 14.200 (Stand: 31.Dezember 2005)  
Produktion:  Pkw-Montagewerk mit Presswerk, Karosserierohbau und Lackierung 
Werksfläche:  1.312.832 m², davon versiegelt und verbaut: ca. 1.050.500 m² 
Öko-Audit: Durchgeführt entsprechend den Anforderungen der EG-Öko-Audit-Verordnung  

Nr. 1836/93 (EMAS I), erstmals validiert im Februar 1996. Die Revalidierung und 
Zertifizierung nach DIN/ISO 14001 im November 1998, Revalidierung gemäß 
EMAS II (EG-Öko-Audit Verordnung Nr. 761/2001) und Rezertifizierung gemäß 
ISO 14001 im Juni 2001 und die Zwischenvalidierung und Zwischenzertifizierung 
im Juni 2002 bzw. die 4.Validierung und Zertifizierung 2004 einschließlich aller 
Überwachungsaudits durch Dr. A. Riss; riss Certification, Perl. 
Vorlage der nächsten vollständigen Umwelterklärung: Juni 2007 

Registr.Nummer: DE-112-00001 
 
Das Werk Bremen hat im September 2004 die Revalidierung – gemäß EMAS II - und die Rezertifizierung 
gemäß ISO 14001 bestanden. Erstmals wurde nun 2005 das Überwachungsaudit gemäß ISO 14001:2004  
(in der deutschen Fassung 2005) durchgeführt und bestanden. Die vorliegende aktualisierte Umwelterklä-
rung 2006 dient einerseits den Anforderungen der EMAS II und anderseits der Information der interessier-
ten Öffentlichkeit. Die aktualisierte Umwelterklärung erläutert die wesentlichen Änderungen, die im Be-
richtszeitraum April 2005 bis März 2006 eingetreten sind. Für alle Umweltbereiche, die planmäßig und 
damit unverändert weiterlaufen, wird auf die Umwelterklärung 2004 verwiesen, die für alle interessierten 
Kreise und die Öffentlichkeit im Internet einzusehen ist. Für den Standort Bremen sind die wichtigsten 
Werksdaten und Kommentare in der noch gültigen Umwelterklärung 2004 enthalten. 
 
Der Berichtszeitraum war erwartungsgemäß durch einige umweltrelevante Kriterien geprägt. Dazu gehörten 
die Reduzierung der Produktionszahlen im Werk und diverse Um- und Neubauaktivitäten, die einerseits mit 
der Erweiterung bestimmter Produktionskapazitäten (Halle 70) und andrerseits mit der Ausrichtung der 
Produktionsanlagen auf den Ende 2006 geplanten Typenwechsel in der Serienfertigung zusammenhingen. 
Auswirkungen der vielfältigen Aktionen spiegeln sich folgerichtig z.B. in den Umweltkennzahlen wider. 
 
 
 

REG.NO. DE-112-00001 
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Anmerkung:   Ziellinie mit jährlichen Verbesserungen von 5% (1997 - 2002), 3% (2003) und 1% (2004 ff)                                   

gelb: 
                    Basiswert

Entwicklung Umweltkennzahl DCAG Standort Bremen [ - ]  2006

Berichtsjahr Bezugsjahr: 1997
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2. Änderungen im Umweltmanagementsystem 
 
Im vorliegenden Berichtszeitraum haben sich keine Änderungen hinsichtlich des Umweltmanagement-
systems ergeben. Im Umweltsektor bleiben Herr J. Kammann gemäß EMAS II, I-A.4.1 Abs. 3, verantwortlich 
für das UM-System (UMV) und Herr B. Richter für den betriebsinternen Umweltschutz (USB) und damit für 
den umweltrelevanten Part bei der Durchführung von IMS-Audits. Für weitere Informationen wird auf das 
IMS-Handbuch verwiesen, das für jedes Mitglied des Werkes über das Intranet zugänglich ist. 
 
Seit der Einführung des IMS im Mai 2004 werden alle ehemaligen Einzelaudits der auditierenden Bereiche 
nur noch als gemeinsame ‚IMS-Audits’ durchgeführt. Als positive Änderung aus Sicht des UWS ist für den 
Berichtszeitraum die Weiterentwicklung des Zielsystems zu nennen. Die Ziele werden konkret über das 
Umweltkennzahlensystem dargestellt. Das Kennzahlensystem ist ein Steuerungsinstrument zur Bildung, 
zum Erreichen und zum Überprüfen von betrieblichen Umweltschutzzielen (Umwelt-Controlling). Unser für 
2005 formuliertes langfristiges Umweltschutzziel (Reduzierung der UWS-Kennzahl von 0,743 auf 0,736) 
wurde aufgrund des im laufenden Jahr abgesenkten Produktionsprogramms nicht erreicht. Für  das Jahr 
2006 wird wegen der absehbar geringeren Produktionssauslastung das ursprünglich geplante Ziel von 
0,728 auf 0,798 angehoben (Abb.1).  
 

 
 

Abb. 1:   Entwicklung der Umweltkennzahl DCAG am Standort Bremen  
 
Die Umweltkennzahl ist das gewichtete Ergebnis der Entwicklung vieler Umweltkriterien (Tab.1). In der 
nachfolgenden Auflistung sind neben den einzelnen Kriterien auch die jeweils erreichten und angestrebten 
Werte gegenübergestellt. Hierzu muss auf Folgendes hingewiesen werden: In der Regel liegt der jährliche 
Zielwert mit laufender Zeitachse niedriger als der Zielwert des Vorjahres. Das gebietet der KVP (kontinuier-
licher Verbesserungsprozess). Wegen der starken Abhängigkeit von den jährlich produzierten Einheiten 
kann er im Einzelfall vom ursprünglich1997 geplanten Langfristwert abweichen. 
 
 
Aufgrund des anstehenden Modellwechsels in der C-Klasse und des damit verbundenen Produktionsrück-
ganges ist im Jahr 2005 der spezifische Wert für einige Umweltkriterien gestiegen. Die Erklärung dafür liegt 
in der Zusammensetzung der Zielwerte. Zwei Faktoren bestimmen die Werte: Einerseits der Basisver-
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brauch, der anfällt, auch wenn kein einziger Pkw gebaut wird, z.B. für Beleuchtung, Heizung, Sanitäreinrich-
tungen und anderseits der Material- und Energieverbrauch pro gebautem Pkw, die Werte, die als Absolut-
werte mit zunehmender Pkw-Stückzahl steigen.  
 

 
* Umweltbelastungspunkte    ** Erläuterungen zu Überschreitungen siehe Kap. Abwasserqualität 
  Quelle: BUWAL Schweiz SRU-297-D 
 
Tab.1: Umweltkennzahl für das Werk mit den Zielwerten für das Jahr 2006 
 
Die Kennzahlen werden vierteljährlich ermittelt, der Werkleitung im Werksgespräch und im Werksberichts- 
wesen vorgestellt. Basierend auf der Umweltkennzahl des Werkes haben die meisten Center eigene Um-
weltkennzahlen erarbeitet. Auf Basis dieser Kennzahlen werden die konkreten Maßnahmen zur Zielerrei-
chung in den einzelnen Centern definiert. Einmal jährlich wird – gemäß der Normforderungen - bei der 
Werkleitung ein IMS-Managementreview zur Managementbewertung durchgeführt. 
 
 
3. Zahlen, Daten, Fakten (ZDF) 
 
Für diese aktualisierte Umwelterklärung gilt, wenn nicht anders angegeben, der Stand vom 31.12.2005.  
 
Energie 
Jahresgeschehen 
 
Der Produktionsrückgang, die entsprechend veränderten Arbeitzeiten und eine erstmalig durchgeführte 
Betriebsruhe führten zu einem deutlichen Rückgang des Energie- und Wasserverbrauchs. Dazu kommt die 
vorübergehende Abschaltung eines Decklacktrockners in der Halle 8. 
 

  

Umweltkriterien 
 

 
 

Einheit 

 

Stand 
2004 

 

Ziel 
2005 

 

Stand 
2005 

 

Ziel 
2006 

 Stromverbrauch kWh/Fzg. 988 1000 1097 1190 
Ressourcen- Erdgasverbrauch kWh/Fzg. 353 370 338 380 
verbrauch Wärmeverbrauch (gesamt) kWh/Fzg. 930 960 1072 1200 

 Wasserverbrauch m3/Fzg. 2,43 2,50 2,66 2,70 
 Industriewasserquote % 74,20 75,00 75,00 75,00 

       

 Produktionsabfall kg/Fzg. 32,1 32,0 33,8 32,0 
 Verwertungsquote ‚Abfall‘ % 58,5 60,0 54,9 60,0 

Umwelt- Abwassermenge (Prod.) m3/Fzg. 0,523 0,520 0,665 0,520 
belastung Abwasserfrachten UBP*/Fzg. 69 65 51 65 

 Lösemittelemissionen g/m2 15,51 14,30 14,50 13,70 
 Gefahrstoffkennzahl [Mio Gef.-Pkt] 32.042 30.440 32.613 33.000 
 Kältemittel (FCKW-Basis) UBP*/Fzg. 46 60 44 55 
 Outbound Fzg-Versand kg CO2/Fzg [%] 100 90 90 81 

       
 Umwelteinsätze der BS Anz./AT 0,25 0,30 0,28 0,30 

Management- Umweltbeschwerden Anz./M 0,42 0,45 1,00 0,45 
faktoren Grenzwertüberschreitungen 

(Abwasser)** 
% 4,1 3,80 4,1 3,5 

 
 

 

 
Umweltkennzahl des 
Werkes (gewichtet) 

 

  
0,688 

 
0,736 

 
0,806 

 
0,798
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Verbrauchsentwicklung 
 
Der Fernwärmebedarf sank im vergangenen Jahr um 16 GWh auf 236 GWh (- 6 %). Die Zahl der Heizgrad-
tage (Kennwert für die klimatische Entwicklung) blieb mit 3.630 Kd um 1,6 % unter dem Vorjahreswert. Die 
deutlich niedrigere Auslastung des Werkes führte zu einem Anstieg des spezifischen Wärmeverbrauchs auf 
1033 kWh/Fzg (+15 %). Am deutlichsten fiel im vergangenen Jahr der Produktionsgasverbrauch auf nur 
noch 77 GWh (-23 %), den niedrigsten Stand seit 20 Jahren. Die Ursache hierfür liegt einerseits im perma-
nent sinkenden Produktionsgasverbrauch und andrerseits in der zeitweiligen Stilllegung eines Decklack-
trockners in der Halle 8. 
 
Der Strombezug ging um 27 GWh auf 247 GWh (-10 %) zurück. Der Leistungsbedarf reduzierte sich erwar-
tungsgemäß nur gering. Er lag bei 43.375 kW. Die Benutzungsstunden verringerten sich dadurch auf 5.685 
(-10%). Auch hier führte die geringere Produktion zu einem Anstieg des spezifischen Verbrauchs. Dieser lag 
mit 1097 kWh/Fzg um 11 % über dem Vorjahreswert (Abb. 2). 
 
Verursacht durch weiteren Produktionsrückgang wird auch 2006 ein Rückgang des Energieverbrauchs er-
wartet. Dagegen werden in der zweiten Jahreshälfte das Einfahren neuer Trockneranlagen in den Hallen 7 
und 8 und der Aufbau sowie die Inbetriebnahme der Halle 70 zu einem spürbaren Leistungsanstieg führen. 
Ebenso ist mit einem weiteren Anstieg der spezifischen Verbräuche zu rechnen. 
 
Erfreulich ist die zum Jahresende getroffene Investitionsentscheidung zum Bau der bereits lange geplanten 
Wärmerückgewinnung aus Trocknerabluft in der Halle 8. Nach Fertigstellung und Inbetriebnahme Mitte des 
Jahres wird diese Maßnahme zu einer deutlichen Reduzierung des Wärmebedarfs in der Heizperiode 
2006/2007 führen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 2:     Energie-Entwicklung im Werk Bremen 
 
 
Wasser/Abwasser 
 
Die Gesamtwasserbezugsmenge ist 2005 mit 11% im 3. Jahr in Folge zurückgegangen (Tab. 2). 
 
Die Trinkwasserbezugsmenge 2005 liegt ca. 5% niedriger als im Vorjahr. Darin eingerechnet sind ca. 
13.000 m³ Noteinspeisung in die Halle 8. Anlass war der Ausfall der Industriewasseraufbereitung Anfang 
2005. Nach deren Instandsetzung wurde zu spät gemerkt, dass die Noteinspeiseklappe nicht wieder auto-
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matisch zugefahren war. Änderung auf manuelles Schließen ist zwischenzeitlich erfolgt. Ohne jene 
13.000m3 in Halle 8 hätte sich die Trinkwasserbezugsmenge um 14% im Vergleich zum Vorjahr verringert. 
 
Der spezifische Wasserbedarf für die Produktion eines Fahrzeugs ist, bedingt durch die um ca. 19% gesun-
kene Jahresstückzahl, gegenüber dem Vorjahr um ca. 9,5 % gestiegen.  
 

Wassereinsatz [m³] 2002 2003 2004 2005
Trinkwasserbezug 1) 196.759 161.097 176.418 151.791
Brunnenwasserförderung 2) 571.485 545.300 507.378 456.187
Gesamt 768.244 706.397 683.796 607.978
spez. Wassermenge/Fzg 3,02 2,74 2,43 2,66
Industriewasserquote 74,4% 77,2% 74,2% 75,0%
 
Tab. 2:     Jahresvergleich des Wassereinsatzes   1) oder Stadtwasser  2) oder Industriewasser 
 
Für das Jahr 2005 zeigt die Tab. 3 den Wasserumsatz im Werk Bremen, d.h. die Einsatzbereiche der bezoge-
nen und Herkunftsbereiche der abgegebenen Wassermengen.  
 

Su. 
Abwasser 
2005 [m³]

Trinkwasser 151.791 Produktions- 405.759 Produktion 151.901
(176.418) bereich (455.311) (Abw.-Behandl. H.8) (147.486)

Brunnenwasser 456.187 Sanitär- 162.549 Sanitärbereich 265.150
(507.378) bereich (183.849) und übr. Produktion (294.506)

Regenwasser 0 Kühlwasser- 39.670 Verdunstung 190.927 190.927
(0) nachspeisung (44.636) Verrieselung (241.804) (241.804)

Verschleppung
Su. 607.978 Su. 607.978 Su. 607.978 607.978

(683.796) (683.796) (683.796) (683.796)

417.051
(441.992)

m³ m³ m³

Einsatz  von ...

m³

m³

m³ m³ m³

Nutzung  im ... Abwasser  aus ...

m³

m³

m³

m³

 
Tab. 3: Wasserumsatz 2005 im Werk Bremen  
 
Bezogen auf den spezifischen Wasserverbrauch ergaben sich 2,66 m3 pro Fahrzeug (Tab. 4), d.h. eine Stei-
gerung von ca. 9,5 % zum Vorjahr (2,43 m3/Fzg). Der Wert für das Produktionsabwasser pro Fahrzeug stieg 
um ca. 27%, eine Folge der verringerten Produktions. 
 

Wasserverbrauch  Produktionsabwasser 

2,66 (2,43) 0,66 (0,52) 
[m³/Fzg] [m³/Fzg] 

Tab. 4: Spezifische Wassermengen 

 
 
Folgende Punkte sind noch für den Berichtszeitraum festzuhalten: 
 
Durch das Abwasserkataster konnten einige Schwachstellen (unklare hohe Verbräuche, z.B. bei den Kühl-
türmen Halle 1) aufgedeckt und beseitigt werden. Es dient als Basis für die Untersuchungen der Wasser-
verbräuche bei den Regenproben Halle 1, 3 und 9. 
 
Durch den Umbau der Waschstraße und der Regenprobe in Halle 9 konnte deren Abwasseranfall um 150m³ 
pro Monat reduziert werden. 
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Reduzierung der Entleerungshäufigkeit der Abscheider von Schmutzwasseranfallstellen im Werk (Regen-
proben, Waschanlagen, Platzentwässerungen): Nach einer innerbetrieblichen Wirtschaftlichkeitsbetrach-
tung durch das Team ‚Gebäude-Service und Instandhaltung (GSI)’ können aufgrund der geänderten Ab-
wasserverordnung (hier: Reduzierung der Entleerungszyklen von 1 auf 5 Jahre) keine Kosten eingespart 
werden. 
 
 
Abwasserqualität 
 
Bei insgesamt 195 (Vj.: 217) behördlichen Einzelanalysen wurden an den Schmutzwasseranfallstellen ins-
gesamt 8 (Vj.: 9) Grenzwertabweichungen festgestellt (2005 zu 2004 jeweils 4,1%). Gesetzesverstöße lie-
gen nicht vor, da in keinem Fall eine Serie von 5 Überschreitungen je Parameter und Anfallstelle vorliegt. 
Schwerpunkt mit 4 Abweichungen (mehrere Parameter) ist immer noch die Anfallstelle ‚Fettabscheider’  
der Küche.  
 
Die behördlichen Schmutzwasseranalysen zeigen, dass die Schadstoffkonzentrationen im behandelten wie 
unbehandelten Abwasser trotz der oben angeführten Einzelabweichungen im Mittel deutlich unterhalb der 
gesetzlichen Grenzwerte liegen (<28%). Insbesondere die Qualität des behandelten Produktionsabwassers 
(Schwermetallfällung) hat sich, dargestellt in Form der Umweltbelastungspunkte pro produziertem Fahr-
zeug, im Vergleich zu früheren Jahren auf einem sehr niedrigen Niveau eingependelt, wie Tab. 5 zeigt. Der 
hohe Wirkungsgrad der Abwasserbehandlung wird dadurch bestätigt. 
 
 

2002 2003 2004 2005
75 80 69 51

 
Tab. 5: UBP/Fahrzeug  
 
 
Perspektiven 
 
• Maßnahmen zur Reduzierung des Wasserverbrauchs und des Abwassers werden auch in 2006 weiter 

intensiviert. Beispielweise wird der Bereich ‚Technische Gebäude-Ausstattung (TGA)’ in Zusammen-
arbeit mit der Universität Bremen eine Versuchsanlage in Halle 9 aufstellen, um mit ionisierter Luft die 
KW-Verbindungen im Wasch- und Prüfwasser der Regenprobe und der Waschstraße durch Kaltver-
brennung zu eliminieren. Erwartete Vorteile: längere Badstandzeiten, Reduzierung der Schlieren-
bildung, reduzierte Verschmutzung der Filter und damit geringere Betriebskosten.  

• In Aussicht steht der Verzicht auf behördliche Beprobung bestimmter Schmutzwasseranfallstellen.  
 
Abfall 
 
2005 nahm die Gesamtabfallmenge um 18,9 % ab. Vermindert um die Abfallarten ‚Baustellen-/Straßen-
abbruch’ und ‚Schrott aus Abbruch/Altlasten’, die ursächlich nicht mit der Produktion in Verbindung ste-
hen, ergaben sich produktionsspezifische Abfälle von 7.712 t (-14,8 %). Den Zeitvergleich der Abfallmengen 
gibt die folgende Übersicht wieder (Tab. 6). Einen interessanten Einblick gewähren nun die spezifischen 
Abfallwerte. Der Wert von 416 kg Produktionsabfall pro Fahrzeug liegt ca. 13% über dem Vorjahreswert 
(368 kg/Fzg). Dieser Anstieg ist die Folge des hohen Schrottanteils (363 kg/Fzg), denn der Bereich 
‚Karosserie-Technik (KT)’ hat in der Sommerblockpause für andere DC-Werke weiterproduziert.  
 
Der Anteil ‚Abfälle aus der Produktion ohne Schrott‘ hat sich von 32,1 kg/Fzg auf 33,8 kg/Fzg (+ 5,3%) 
erhöht. Die Verwertungsquote liegt in diesem Jahr bei 54,9 %.  
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2002
[t]

2003
[t]

2004
[t]

2005
[t]

Besonders überwachungsbedürftige Abfälle zur 
Verwertung (büV)

1.242 663 698 595

davon: Abbruch / Altlasten 87 … … 
Besonders überwachungsbedürftige Abfälle zur 
Beseitigung (büB)

813 1.050 920 801

davon: Abbruch / Altlasten … … … 
Überwachungsbedürftige Abfälle zur Verwertung 
(übV)

2.063 3.155 8.291 2.038

davon: Abbruch / Altlasten 768 1.726 7.014 1.324
Überwachungsbedürftige Abfälle zur Beseitigung 
(übB)

320 676 524 640

davon: Abbruch / Altlasten 35 94 128 70
Nicht überwachungsbedürftige Abfälle zur 
Verwertung (nüV)

99.676 91.884 104.490 88.996

davon: Abbruch / Altlasten 9535 5.207 6.449 3.061
               Schrott aus Produktion 86.631 83.640 94.722 83.012

Nicht überwachungsbedürftige Abfälle zur 
Beseitigung (nüB)

2.500 2.358 2.445 2.109

davon: Abbruch / Altlasten … … … …
106.614 99.786 117.368 95.179

Abfallarten

1

2

3

4

5

6

S u m m e n:  
Tab. 6:  Abfallarten nach EAV 
 
Im laufenden Jahr ist vorgesehen, den guten spezifischen Abfallwert von 33,8 kg/Fzg bei geringerer Aus-
lastung des Werkes wieder zu unterschreiten. 
 
 
Emissionen 
Anzeigen/Genehmigungen 
 
In 2005 wurden 7 Vorhaben bei der Behörde angezeigt. Problematischer und wichtigster Diskussionspunkt 
bei den Gesprächen mit der Behörde ist der Anstieg der Lärmemissionen durch die betrieblichen Änderun-
gen. Hier sind im verstärkten Maß intelligente organisatorische Lösungen und ggf. zusätzliche Schallschutz-
maßnahmen gefragt.  
 
Lärm  
 
Der Standort grenzt teilweise unmittelbar an gewachsene Wohngebiete. Die örtlichen Gegebenheiten las-
sen einen entsprechenden Schutzabstand zum Werkgelände nicht zu. Infolgedessen kommt dem Lärm-
schutz am Standort eine wichtige Bedeutung zu.  
 
Im Jahr 2005 wurden die zulässigen Emissionswerte in unmittelbarer Nachbarschaft zu unseren Produk-
tionshallen und Nebengebäuden tagsüber noch eingehalten. Problematisch sind und bleiben jedoch die 
Werte in der Nachtzeit. Die richtige Einstellung der Mitarbeiter zum Thema ‚Lärm’ (z.B. Einhalten der Ge-
schwindigkeitsbegrenzung) wird immer wichtiger. 
 
Lösemittel 
 
In 2005 wurde die Emissions-Abnahmemessung im Nordwerk durchgeführt. Die in der Genehmigung gefor-
derten Werte wurden bei den Geruchsemissionen eingehalten und bei den spezifischen Lösemittelemissio-
nen deutlich unterschritten.  
 
Bezogen auf das Vorjahr sind die Lösemittelemissionen auf 14,53 g/m2 (-6,3 %) gesenkt worden (Tab. 7). 
Sie haben damit fast wieder den Wert von 2003 erreicht. Die Schwierigkeiten bei der Einführung des neuen 
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kratzfesten Klarlackes, Ursache für die Erhöhung in 2004, konnten beseitigt werden. Aufgrund des gerin-
gen Produktionsprogramms reduzierten sich die absoluten Emissionen drastisch. 
 

2001 2002 2003 2004 2005
[t/a] 1614,4 (seit 1998) 375,06 358,38 329,07 383,50 288,19

[g/m²] </= 19 (seit 2003) 17,95 16,10 14,33 15,51 14,53

Genehmigungswerte

 
Tab. 7:  Gesamtlösemittelemissionen (t/a) und spezifische Lösemittelemission in g/m2 Rohbaufläche 

 

Perspektiven 
 
Für 2006 stehen u. a. folgende Aktivitäten an: 
• Anzeige/Genehmigungsverfahren für die Eisenbahnverladung mit dem Schwerpunkt Lärmemission  
• Vorarbeiten und Datenermittlung zur Unterstützung der Behörde, die eine Umgebungslärmbetrachtung 

erarbeiten muss 
 
Gefahrstoffe /Gefährliche Güter und Arbeitstoffe (GGA) 
 
Im Gefahrstoffmanagementsystem hat eine Neuordnung der Aufgaben stattgefunden.  

Die in GGA-Prozesse involvierten Querschnittsfunktionen steuern den Prozess auch weiterhin gemeinsam 
im Arbeitskreis GGA. Über diesen ganzheitlichen Ansatz hinaus gibt es neue und klare Verantwortlichkeiten 
für die einzelnen Funktionen. 

Das EDV–System ‚sigmaDC’ wurde in den Funktionalitäten weiter verbessert. Mit der Inbetriebnahme des 
neuen Tools ‚sigmaDC–web’ zum Ende des laufenden Jahres wird gewährleistet, dass Gefahrstoffinforma-
tionen flächendeckend für alle Werksfunktionen zur Verfügung stehen. 

 
Perspektiven 
 
• Das neu installierte Informations–Tool ‚sigmaDC-web’ soll für alle Werksbereiche nutzbar gemacht 

werden. Somit können sich die Bereiche bis auf die Ebene der Kostenstellen (Kst) informieren und 
ihren Kenntnisstand aktualisieren. 

• Der in 2005 angelaufene Standardisierungsprozess soll weiter vorangetrieben werden. Ziel ist es, noch 
weitere 100 Stoffe zu substituieren. 

 
Bodenschutz 
 
Auch im Bereich Bodenschutz/Altlastsanierung hat es im Berichtszeitraum keine wesentlichen Änderungen 
gegeben. Die Sanierungsmaßnahmen am Gleis 113 auf dem ‚AW‘-Gelände und in der Halle 3 wurden im Be-
richtszeitraum erfolgreich fortgesetzt. Die Sanierung wird voraussichtlich noch 5-6 Jahre andauern, bis der 
behördlich vorgegebene Sanierungswert erreicht ist. Die Sanierung und der Sanierungsumfang des LHKW-
Schadens im Südwerk sind noch nicht abschließend mit der Behörde geklärt. 
 
 
Gefahrenabwehr/Notfallsituation 
 
In diesem Bereich hat es keine nennenswerten Ereignisse oder Änderungen gegeben. Durch die profes-
sionell ausgerüstete und geschulte Werkfeuerwehr wurden alltägliche Störfälle (z.B. geplatzte Hydraulik-
schläuche an diversen Fahrzeugen) sofort beseitigt. Somit wurde die Gefahr von Umweltschäden mini-
miert.  
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4. Interne Audits  
 
Seit Inkraftsetzung des IMS Anfang Mai 2004 werden im Werk Bremen nur noch integrierte Audits (IMS-
Audits) durchgeführt. Im zweiten Auditzyklus 2005/2006 wurden bis zur Berichterstattung 24 Prozesse 
auditiert, einige Prozesse folgen noch. Dabei wurden 23 Nebenabweichungen festgestellt und 89 Empfeh-
lungen gegeben. Gegenüber dem Vorjahreszeitraum entspricht dies einer Maßnahmenminderung von ca. 
26%. Die Zuordnung der Maßnahmen zu den Forderungen aus den IMS-Teilbereichen ist der nachfolgenden 
Tabelle (Tab. 8) zu entnehmen.  
 
 QM MPS UWS AS BS WD 
Empfehlungen [E] 42 19 25 18 7 0 
Nebenabweichung [NA] 10 3 11 1 0 0 
Hauptabweichung [HA] 0 0 0 0 0 0 
 

              (Stand 31.01.2006) 
Tab. 8:  Ergebnisse der IMS Audits 
 
Dabei gilt: Empfehlungen werden von den Auditoren ausgesprochen, wenn vor Ort Verbesserungen im 
Sinne des KVP gesehen werden, die in der folgenden Prüfperiode umgesetzt werden sollten. Unter 
Abweichung (HA und NA) werden Differenzen zu den Vorgaben bzw. den Forderungen des Management-
systems verstanden. Alle Abweichungen wurden im Berichtszeitraum planmäßig korrigiert.  
 
Nach dem zweiten IMS-Auditzyklus ist erkennbar, dass die IMS-Audits erfolgreich sind. Die Anzahl der 
Maßnahmen ist rückläufig, so dass die Anzahl der IMS-Audits im nächsten Auditzyklus um ca. 15% gesenkt 
werden kann.  
 
Für den Umweltschutz ist Folgendes festzuhalten:  
 
Von den 25 Empfehlungen betraf über die Hälfte (52%) die Dokumentation im Bereich ‚Gefährliche Güter 
und Arbeitsstoffe/GGA’ (z.B. ungültige Erlaubnis, mit einem bestimmten Stoff umzugehen; mangelnde 
Beschriftung der Gebinde). Über ein Drittel der Empfehlungen (36%) wurde zum Thema ‚Pflege der Daten-
bank (gamaDC)’ ausgesprochen. Der Rest an Empfehlungen (12%) betraf die Trennung und Kennzeichnung 
von Abfällen. Viele der genannten Empfehlungen wurden vor Ort gleich umgesetzt. Den Gesamtüberblick 
werden die Ergebnisse der nächsten IMS-Audits geben. Das gilt auch für die festgestellten Nebenabwei-
chungen (NA). Von diesen 11 lag wieder die Mehrheit (73%) im Bereich der GGA. Der Rest (27%) betraf die 
Bereiche ‚Dokumentation’, ‚Datenpflege/gamaDC’ und ‚Schulung/ Unterweisung/Qualifikation’. Bei den 
nächsten Audits wird verstärkt auf die Behebung der Abweichungen geachtet. 
 
Die überschlägige Bewertung der Anzahl an Abweichungen und Empfehlungen ist positiv, denn über 14.200 
Mitarbeiter dazu zu bringen, sorgsam mit ihrer unmittelbaren Umwelt, d.h. ihrem Arbeitsplatz, umzugehen, 
zeugt von einem aktiven Umweltmanagement, das verstanden, im Alltag gelebt und weiterentwickelt wird. 
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